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Bekanntmachung
Abt . IIIb Tgb -Nr. 6950.

rt  vollziehende Gewalt im Korpsbezirk des 18. Armee-
X - mit Ausnahme des Befehlsbereichs der Festungen
nj und Coblenz — ist mit dem heutigen Tage auf

gwgegangen.
nkfurt a. M., den 28. November 1916.
retendes Generalkommando des 18. Armeekorps.

Ter stellv . Kommandierende General:
Riedel,  Generalleutnant.

Bekanntmachung.
Zivildienstpsiicht.

zür das Landratsamt soll Ne Einstellung 2 er Ge-
, zur Bearbeitung kriegswirtschaftlicher und sonstiger
chen erfolgen . Personen , die geneigt sind, ihre Zi-
istpflicht auf dem Landratsamt zu erfüllen , wollen sich
Vorlage von etwa vorhandenen Zeugnissen und eines

Muses schriftlich melden . Monatliche Vergütung nach
Mkunst.
Menburg, den 6. Dezember 1916.

Der Landratsamtsverwalter.

Mgerung der Anmeldefrist für das Zchweinemast-
unternehmen.

Ilm denjenigen Landwirten , die am 1. Oktober nicht
einen entsprechenden Schweinebestand verfügten , Ge¬

ilheit zu geben, sich ebenfalls an dem Mastunternehmen
Egen , ist die Anmeldefrist seitens der Landwirtschafts-
«r zwar auf unbestimmte Zeit verlängert worden, in-

können neue Anmeldungen nur bedingungsweise an¬
werden, da nach neueren Mitteilungen der Lan-

ittelgesellschaft nur beschränkte Futtermengen für
inemast zur Verfügung gestellt werden können und

Umständen die Abgabebedingungen Aenderungen un-
Verpslichtungserklärungen und Futterbestellun-

ben bis auf weiteres von den Bürgermeisterämtern
-genommen, denen die erforderlichen Formulare von

aus Antrag geliefert werden.
Maßgabe der bereits bekannt gegebenen Bedrn-

ist für je 5 Ztr . Körnerfutter ein Pflichtschwein
'tgewicht von 225 Pfd . (gefüttert , amtlich gewogen

-Prozent Abzug ) zu liefern . Der Preis des Futters
-wa 15 Mk. für den Zentner . Solange ein Schweine >

wenigstens ein Pflichtschwein mästet und nicht von
Seite Futter erhält , werden ihm, wenn sich keine
ergeben, für seine zur Hausschlachtung bestimmten

ine je 2 Zentner Kraftfutter als Zusatzfutter zu den
- Garten- und Hausabfällen geliefert.

Pflichtschweine werden durch den Viehhandelsver-
zu dem durch Verordnung vom 14. Februar 1916 fest-

Höchstpreis abgenommen ; werden diese Sätze er-
l'o gelten die neuen Sätze . Den Mastern werden

als Entgelt für ihre Bemühungen , besonders fette
# zu liefern , durch die Bezirksfuttermittelstelle Prä-
^ihlt und zwar 10 Mk. für ein Schwein (gefüttert,
gewogen mit 5 Prozent Abzug) im Gewicht von
Pfund, 15 Mk. für jedes Schwein , dessen Gewicht
d übersteigt.
bürg, den 1. Dezember 1916.

Der Landratsamtsverwalter.
M — - -- -— — — —- —-Bekanntmachung

;b Ankauf von Kälbern zu Schlacht-
zwecken.

I.
-Abänderung unserer Bekanntmachung vom 10. Juni
Dster 1, betreffend Preise für Kälber zu Schlacht-

geben wir bekannt, daß unsere Mtglieder beim
bon Kälbern zu Schlachtzwecken vom 4. Dezember
' keine höheren als nachstehende Preise ab Stall

dürfen.
Jj6  Kilogramm Lebendgewicht Mk. 70.— für 50 Kilo-
ikamm.
^50 7., Kilogramm Lebendgewicht Mk. 80.— für 50
Wbgramn:

»Silber 75 Kilogramm Lebendgewicht Mk. 90. fär
WM R:'

II.
Kilogramm.

^chreitung der Preisgrenzen wird mit zeitweili-
' dauernder Entziehung der Ausweiskarle ge-

M-. III.
, Qutüe[3t:itbeit Preise gelten für alle Ankäufe, die

den 4. Dezember d. I . ab bei den Viehhaltern
«erden, und kommen ab Montag , den 11. Dezember

i °uf der Viehsammelstelle ausschließlich zur Anwen-

Êuri (Main ), den 1. Dezember 1916.
«Isverband für den Regierungsbezirk Mesbaden.

Der Vorstand.

A « fr « f
an die

mjanbraittr wd lanbroirtafraKto.
^4- Landwirtr? Hi«be»b«rg »«ft!
N »urg ruft uns und mit uns all« Stände un-
71 auf zur äußersten Hingabe und Krastenfaltungl °«s Vaterlandes. —Mt tiefent Verständms für
^ Aufgaben unserer Landwirtschaft erhofft er

von der hohen vaterländischen Gesinnung der deutschen
Landwirte , daß sie ihm helfen werden bei der siegreichen
Ueberwindung der in immer größerem 'Umfange von der
ganzen Welt gegen uns ausgebotenen Kriegsmittel.

Ungeheures haben unsere herrlichen Truppen im Felde
geleistet . Gewaltiges ist von Landwirtschaft und Industrie
daheim geschaffen. Wir können nicht unterliegen , wenn
wir alle zusammenstehen , um nnt -vereinter Kraft die in
immer größerem Maße erforderlich werdenden mili¬
tärischen und wirtschaftlichen  Kriegsmittel zu
schaffen.

Immer größer wird das heimische Heer unserer Brüder,
die .in der Tiefe heißer Schächte oder vor glühendem- Feuer
uns .die Waffen schmieden, welche unsere Feinde vernichten
und uns einen ehrenvollen Frieden bringen sollen . Immer
schwieriger wird diesen unseren Brüdern die Arbeit , und
fast unmöglich wird sie, wenn die schwer arbeitenden Männer
und Frauen , denen die natürlichen Hilfsquellen nicht in
gleichem Maße wie uns zur Verfügung stehen, nicht soviel
Nahrung bekommen, wie zur Aufrechterhaltung
ihrer vollen Arbeitskraft  erforderlich - ist.

Unsere vaterländische Pflicht ist es darum, alles zu ver¬
gessen, was uns Landwirte wohl manchmal bedrückt und
verbittert hat . In noch weit höherem Maße als je zuvor
ist es heute unsere vaterländische Pflicht , unsere ganze
Kraft freudig in den Dienst der Erzeugung
von Lebensmitteln  für unser Volk zu stellen. — Jede,
wenn auch noch so große Schwierigkeit muß überwunden , — !
jedes Opfer mutz gebracht, jede Kraft mutz angespannt |
werden , um zu schaffen, zu erhalten und unserem Heer
und Volke zu geben, was es braucht, um mit uns den end- j
lichen vollen Siegespreis zu erringen.

Wie der eine Teil unseres Volkes in beispiellosem Hel¬
dentum im Felde gegen eine Welt von Feinden kämpft und
ein anderer Terl in rastlos schwerer Arbeit uns die mili¬
tärischen Kriegsmittel schafft, so wollen auch wir Land¬
wirte unter Hintansetzung aller eigenen Wünsche, wo und
wie immer es geht, für die Ernährung unserer
Kriegs arbeiter sorgen und freudig alles hin¬
geben,  was wir mit Gottes Hilfe in Mühseliger Arbeit
unserm Boden abgewinnen und nur irgend selbst ent¬
behren  können.

Hinvenburg vertraut  und mit ihm und durch ihn
vertraut das ganze deutsche Volk  auf uns . So wol¬
len wir denn freudig jedes Opfer bringen , welches der Ernst
einer unsere ganze Zukunft entscheidenden Zeit von
uns fordert.

Deutsche Landwirte schasst und gebt,  bis der end¬
liche volle Sieg über alle unsere Feinde und ei« der Größe
unserer Opfer entsprechender Friede errungen sein wird.

Berlin , den 18. November 1916.
Dee UorSsrrd tzes Arustchea Fa«dmrtschastsrat».

Tr . Graf von  S chw e r i n - L ö w i tz,
Präsident.

Tr . Frhr . von Cetto - Reichertshausen,
1. stellv. Präsident.

Tr . Mehnert,  2 . stellv. Präsident.

nicbtamtlieKer Cdf.
Usi»er die drrrtschru Krießsziele

schreibt die „Köln . Zeit .": Was Frankreich angeht , so
werden wir wie 1870 darauf bedacht sein müssen, daß sorg-
sältig ausgebaute , auf deutsches Land gerichtete Aussalls-
orte uns keinen Schaden tun können und in Betracht ziehen,
daß das lothringische Erzbecken in der Hand des Feindes für
uns eine ständige Bedrohung und gefährliche Beschränkung
der Sicherung notwendiger Rohstoffe wäre . Darüber hinaus
wird es Leute geben, die dafür eintreten , das ganze bisher
besetzte französische Gebiet in der Hand zu behalten . Wir
sind der Meinung , daß eine solche Annexion die Sicherung
des Friedens , die wir erstreben, hindern würde, freilich nur
unter der Voraussetzung , daß nämlich die Engländer Ca¬
lais  und den gesamten französischen Rand des Kanals
räumen . Solange das nicht geschieht, halten wir es für
selbstverständlich, daß deutsche Truppen das französische Ge¬
biet , falls es in unserer Macht liegt, besetzt halten . Daß
Belgien,  das Glacis firr den englischen Angriff , ein selbst¬
ständiger Staat bleibe wie vordem, gilt wohl allgemein als
ausgeschlossen . Einigkeit dürfte unter und darin herrschen,
daß Belgien  militärisch , wirtschaftlich und zollpolitifch
unter deutfcherHand  bleiben mutz, als unumgängliche
Bürgschaft unserer militärischen Sicherung . Aehnlich liegen
die Verhältnisse im O st e n . Dort ist mft der Errichtung ei¬
nes uns militärisch verbundenen Königreichs Polen schon
eine der Bürgschaften gegen einen neuen Angriff zur histori¬
schen Tatsache verdichtet . Weitere Bürgschaften im Osten
wären sicherlich- wünschenswert , über die Möglichkeit, sie zu
erreichen, wird die militärische Lage zu entscheiden haben.
Das wäre im großen Umriß eine Skizze der Kriegsziele,
wie man sie sich vielfach im deutschen Volke denkt. Sie ist
durchaus unverbindlich und soll es sein, insbesondere ist uns
nicht bekannt , ob die Regierung und maßgebende militärische
Stellen sie im ganzen oder im einzelnen billigen oder ver¬
werfen . — In einem längeren Artikel über „Kriegsziele und
Friedenswirtschaften " im Westen sagt die „Köln . Volks-
ztg .": Wenn die belgische  Regierung will ., so kann sie
von uns aus zweifellos einen Frieden Jvabett* der einen
belgischen Staat und eine belgische Bionarchie wieder er¬
stehen läßt . Worin politische und politische Garantien zu
bestehen hätten , ferner der Schutz des flämischen Volkstums,
soll jetzt nicht erörtert werden . Die Zollgrenze braucht nicht
zrl fallen ; wichtig aber wird vor allem die Stellung von

Antwerpen  sein , das schon bisher seine Blüte fast aus¬
schließlich deutscher Arbeit auf der Grundlage des größten¬
teils zu Deutschland gehörigen Hinterlandes verdankte . Auch
die Frage der Maaslinie und ihrer Festungen , die polirische
und militärische Seite unserer künftigen Sicherung soll jetzt
beiseite gelassen werden, ebenso die Bedeutung der belgischen
Küstenstage für unsere Seegeltung gegenüber England . Die
Versuchung liegt nahe, die besetzten wirtschaftlich hochbedeut¬
samen Gebiete Frankreichs zu behalten . Aber gerade hier
läßt sich beweisen, daß wir ebenso wenig einen wirtschaftlichen
wie einen politischen Beutekrieg führen . Faustpfänder
braucht man nicht herauszugeben , wenn sie nicht ausgelöft
werden, d. h., wenn unsere militärische und wirtschaftliche
Sicherheit nicht anderweit voll gewährleistet und deutsches
Eigentum dafür zurückgegebeu wird . Hier liegt die Lösung
der Kolonialfrage zunr guten Teil begründet . Wenn wir
uns neben der Forderung einer Kriegsentschädigung auf
solche Forderungen beschränken, die lediglich eine bessere
Gestaltung unserer Grenzen bezwecken, so wird uns nie¬
mand Ländergier und Maßlosigkeit vorwerfen können. Wir
brauchen Brieh,  um unseren Erzbednrs sicherzustellen . -
In der „Deutschen Tagesz ." schreibt Graf Reventlow
u. a. : Im Laufe der letzten drei Monate ist in der deutschen
Presse verschiedentlich die Behauptung ausgestellt worden,
daß die Beherrschung der flandrischen Küste den Zugang
zum Kanal garnicht verschafft» werde, denn England - be¬
herrsche nach wie vor die Straße von Dover ; daraus ergäbe
sich, daß man die Freiheit des Meeres nur durch internatio¬
nale Verträge , wie Scheidemann sagte, am grünen Tische sich
sichern könnte. Auch die Verfechter des Solsfschen Kolonial-
programms , welche die Wiederherstellung Belgiens gerne für
imaginären Besitz eines „Kolonialreichs " geben möchten, ver¬
treten mit Begeisterung diesen Standpunkt und- fragen , was
es denn für einen Zweck habe, mit der belgischen Küste die.
ewige Feindschaft Großbritanniens,  den Zorn
Amerikas und das Verschwinden seiner gütigen Vermittler¬
laune einzutauschen, wenn man dafür nicht einmal das
freie Meer erzwingen könne. Ja , wenn man Calais oder
die Küste bis Boulogne bekommen könnte, das wäre noch
etwas gewesen. Man verfällt in ungefähr den gleichen
Fehler , welcher überhaupt und insbesondere in der deutschen
Marinepolitik sich besonders in den Jahren bemerkbar machte,
als Caprivi Chef der Admiralität und nachher Kanzler war:
man betrachtete maritiine Probleme nach. Art der Grund¬
sätze der Landkriegsührung. Erst unter Tirpitz wurde der
Umschwung der Anschauungen durch die Lehre bewirkt , daß
der Schwerpunkt des Seekrieges die See , und deshalb die
Flotte stark genug sein muß, um dieser ihrer Hochseeanfgabe
zu genügen . Betrachtet man den Aermelkanal , lediglich als
eine Durchfahrt zwischen zwei nahen Küsten, ähnlich wie ei¬
nen Gebirgspaß , so mutz man natürlich zu dem Schlüsse
kommen, daß man eben nur hindurchfahren kann, wenn die
Durchfahrt ftei ist, und daß der Besitz der flandrischen Küste
allein nichts Helsen könne. In Wahrheit aber liegen die
Dinge ganz anders : Die flandrische Küste hat ihren Wert
nicht als Stück der Kanaldurchsahrt als solcher, sondern als
strategische Basis  für unsere Flotienstreit-
kräfte  und ihr Hinterland als Basis für Luftstreitkräfte.

Knkarest genommen!
Kerlin, 6. Dez. (W. B. Amtl.) K«k«»rst Ist

Keuommr«. Seine Majestät der Kaiser hat Aller¬
höchst ans diesem Anlatz in Prentzen und Clsatz-
Lothrivgen am 6. Dezember Salntschießen, Flaggen
«nd Kircheogeläut angeordnet.

Berlin,  6 . Dez. (W.B. Amtlich.) Seine Majestät der
Kaiser hat an Ihre Majestät die Kaiserin  folgendes
Telegramm  gerichtet : „An Ihre Majestät , die Kaiserin
und Königin , Berlin . Bukarest ist genommen. Welch herr¬
licher, durch Gottes Gnade erreichter Erfolg ans der Bahn
zu einem vollen Siege ! In raschen Schlägen haben unsere
unvergleichlichen Truppen Seite an Seite mit unseren tap¬
feren Verbündeten den Feind geschlagen, wo er sich stellte:
bewährte Führung wies ihnen den Weg. Gott helfe weiter!

Wilhelm.

lieber die Festung Bukarest erfahren wir folgendes:
Der Ausbau derselben erfolgte in den Jahren 1895 1895
nach den Plänen des belgischen Generals Brialmont . Die
Festung hat 18 Forts und 18 Panzerbatterien nnt einem
12 Kilometer weiten Gürtel , dessen Umfang etwa 71 Kilo¬
meter beträgt . Tie Forts sind mit trockenen Gräben um¬
geben und mit zwei 21-Zentimeter -Haubitzen, drei bis vier
15-Zentimeter -Kanonen in Panzertürniien , sowie init 5,7-
Zentimeter -Kanonen zur Bestreichung der Gräben versehen.
Die Werke zeigen die Gestalt eines flachen Dreiecks. Ms !Ar-
tikleriematerial zeigen sie zwei 21-Zeniimeter -Harrbitzen und
eine 15-Zentimeter -Kanone, zumieil auch 5,7-Zentinieter-
Schneflfeuerkanonen in versenkbaren Türmen . Für die
Festung waren außerdem vorgesehen eine Atenge anderer
Geschütze, die nach Bedarf ausgestellt werden können und die
vielleicht zum Teil bet der Mobilmachung zur Bildung der
schweren Artillerie des Feldheeres heransgezogen worden
find . Für den Ausbau der Festung sollen , ivie von feind¬
licher Seite gemeldet wurde, 60000 Zivllarbeiter herange¬
zogen worden sein. - Wie ferner berichtet wird , beträgt di«
Gesamtzahl  der seit Beginn des Krieges gemachten ru¬
mänischen Gsangenen  rund 100 000 Mann.
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Me
Der deutsche arutliche vertcht.

Großes Hauptquartier . 6. Dez. (W.B . Amtlich.)
Westlicher Lriegrschauplatz:
Mgeschen von auch gestern zeitweilig starkem Arkillerie-

kampf im Sommegebiet keine besonderen Ereignisse.
Oestlicher«riegrschauplatz:

^ront des G en era lseldmar schal ls
Brinz Leopold von Bayern.

Tie Stellungen an der N a j a r owka  lagen unter leb¬
haftem Feiler russischer Artillerie . -
Front des Generalobersten ErzherzogZosefi
' Zn den Waldkarpathen griff der Russe  nordlrch des
»nrtarenvasses  und viermal an der Ludova  an.
Seine neuen Opfer an Menschen brachten ihm kernen
Grkota Die Gesangenenzahl  aus den für uns
aünstiaen Kämpfen am Werch Debrh  erhöhte sich auf
275 Mann , dw Beute  auf 5 Maschinengewehre und 4

Mi^ ' Ltosultale  wurde starker russischer Druck
gegen die vorderste Linie in der vorbereiteten , unweit rück-
wärts gelegenen zweiten Stellung a u f g e san gen.

Nördlich des OjtozPasses  gelang die Wegnähme
eines russischen Stützpunktes  bei geringen eigenen
Verlusten. 60 Gefangene blieben in der Hand der deutschen

Ilngreifer^ ^ ^ südöstliche des Beckens von K e z-
divmsarhekh,  brachte ein von Deutschen und Lester̂ lch-
Ungarn ausgeführter Handstreiche ern beachtliches Stuck
rum ä n i s che r Stellung  mit 2 Offneren , über 80
Mann und vieler dort aufgestapelter Munition in un-

sere ^ on 't^ des Generalfeldmarschalls
v o n M a cke n s e n

Tie siegreich vordringende 9. Armee nahe  r l , ich
kämpfend der Bahn Bukarest - Ploeschti - Cam-

"unter der Einwirkung dieser Bewegung räumte der Geg¬
ner seine Stellungen nördlich von Sin aja,  das ihm abenvs
von österreichisch-ungarischen Truppen nach Kampf genom-

Tie Donauarmee hat die aus dem Südufer des
Ar  g e su l noch von Rumänen besetzten Orte gesäubert.

s »,ä £ »■. *. » « ■

S »o ” n be- fab » « ftlMK»
Walachei  den in Auflösung weichenden rumänischen
Kräften folgenden österreichisch-ungarischen und deutschen
Gruppen haben den Gegner am Alt zum Kampfe gestellt.
i, * » ,1 «uf b« sw « m » • « * . «
legt ist, hat gestern 26 Offiziere , 1600 Mann an
Gefangenen und 4 Geschütze eingeb  u ß t.

Nutzer dieser stahl sind am 5. Dezember über 4 4 00
R u mäuen gefangen  genommen . An der Bahn nord¬
westlich von Bukarest sielen bedeutende Werze
Vorräte  in unsere Hände, die, von der englischen Rg -
eung angekauft, durch Schilder als solche gekennzeichnet

Au der Do b r u d scha sr o n t herrscht Ruhe.
Makedonische Front.  ■

In den Gefechten bei Gradesnica  östlich der Eerna
blieben b u l g a r i s che Regimenter Sieger  über die « er¬
ben die anfangs in einen Teil der Stellung eulgebrungeit
waren . Weiter südlich sind neue Kämpfe rm Gange.

T er ' erste Generalquartiermeister : Ludendorss.
Berlin,  6 . Dezember, abends. (W.B . Amtlich.)
B u ka r st und P l oe sti sind g c n om m e n.

Der österreichische amtliche Bericht.
Wien,  6 Dez. (W.B .) Amtlich wird Verlautbart:

ÄSJWÄ *« * * . «
’ Tic Donauarmee hat westlich der Argesul-Mundung r u,-

iiicke Angriffe abgeschlagen  und uidwestlich von
Bukarest vic Ortschaften am rechten Flutzufer gesäubert. Tw
siegreich vordringenden österreichisch-ungarischen und °eut,chen
Kräfte des Genevals von Falkenhahn nähern sich der von
Bukarest über Ploesti nach Cambina führenden Bahn. Oester-
reichisch-ungarische Truppen haben, in nördlicher Richtung vor¬
stehend, den Feind bei Sinaia  geworfen und besetzten  den

* Ort Tie Kampfgruppe des Obersten von szivo erreichte, e
in der westlichen Walachei abgeschnittenen rumänischen Gruppen
vor ick he! treibend, den unteren Alt.  Hier kam es zu neuen
Gefechten, bei denen wir 26 Offiziere, 1600 Mann , 4 Ge,chutze
und 6 Maschinengewehre einbrachtem ^ ^ ,

Heeresfront des Generaloberst Erzherzog >zoses.
Km Bazka -Tal  und nordwestlich von So es Mezo

wurden den Rumänen wichtige Stützpunkte entrissen, wobei ste
150 Mann , 2 Maschinengewehre und verschiedenes Kriegsgemt
einbüßten Nordwestlich von Sulta  druckte uns ein starker
inuiilcv Angriff auf die einen Kilometer westlra) angelegte
ÄZt ? Linie zurück. Im L u doWa - G eb i e t und nordwestlich
des Tartaren - Passes  scheiterten alle russischen Angriffe.

Am 3. d. Mts . bewarf ein k. und k. Flugzeuggeschwader
das Barackenlager Ciungi  mit Bomben und erzielte, ohne
selbst Schaden zu leiden, mehrere Treffer.

ssieeresfront des GcneralseldmarschallsPrinz Leopolv
von Bayern.

Keine besonderen Ereignisse.
Italienischer und südöstlicher Krieg; ,chauplatz: Nichr« von

Ereignisse zur See: In der Nacht vom 4. «" f ben 5. Dezem¬
ber hat eines unserer Seeflugzeuggeschwader die militärischen
Objekte von Monfalcone  mit schweren Bomben erfolgreich
belegt. Trotz heftigen Abwehrfeuers sind alle Seeflugzeuge un¬
versehrt eingerückt.

Der türkische amtliche Bericht.
Konstantinopel,  6 . Dez. (W B̂ ) Amtlichet H^ res-

berickt vom 5. Dezember: An der persischen und Kauta-
susfront  kein wichtiges Ereignis , — Ein englisch tz
Doppeldecker  wurde durch unser »euer an ver wrischen
Küste bei Eemlc ab geschossen.  Führer und Beobachter
wurden gefangen genommen. Wir verhinderten Landung, ver-
wcke des Feindes bei Akaba, sowie den von ihm unteruomme-
iren^Versuch! au der Küste des Golfes von Akaba die fran-

wabne rn hissen, die Fahne wurde von uns erbeutet.

Stet fort Tie Zahl der Gefangenen und dlew » unseren
EV an der großen Schlacht am Arge,ul  iwrdftch
.der " ouau  teiluahmeu , gemachte Beute beläuft sich aus 60
Ofsi' ierc 3600 Mann und drei vollkommen ausgerüstete mld-
katteAen. 1l in unserem gestrigen Bericht gemeldete Ka.iM'en
tznd in dieser Zahl nicht einbegriffen.

Die amtlichen Berichte-er Gegner.
Französischer Bericht  vom 5. Dezember: Nach¬

mittags:  Die Nacht war ruhig auf der ganzen Front.
- Flugdienst: Nungesser schoß gestern Hintereinanoer zwei
deutsche Flugzeuge ab, das erste um 12.13 Uhr, das zweite
um 1R5 Uhr̂ Ein Flugzeug zerschellte auf der Erde 300 Meter
westlich von Nurlul, das andere fiel brennend rn den Wald
von Vallulart , westlich von Lechelle. Damit erhöht sich die
Zahl ^ ! Siege Nuugessers auf 20. - Abends:  Ein kleiner
deutscher Angriff, der heute früh gegendie Stellungen nordlich
des Dorfes Vaux gerichtet wurde, zcheiterte gänzlich unter
dem Maschinengewehrfeuer. Wir machten Gefangenem Laufe
des Tages mittelstarke Artillerietatigkeit an verschiedenen stel¬
len der Front . — Orientarmee:  Oestlich der Eerna nutzen
die Serben ihren Erfolg vom 3. Dezember aus und gelangten
bis zu den Eingängen von Stravine . Alle feindlichen Gegen¬
angriffe wurden mit blutigen Verlusten für den Fernd abge-
tivlaaen Fm Verlause des 3. und 4. Dezember erbeuteten
ÄW ’” « S und5 'W ". » f-

loDo rückten die Franzosen und Serben abenfalls vor.
Englischer Bericht  vom 5. Dezember: Nachmit¬

tags:  Südlich von Loos versuchte der Fernd mit starten ^ rup-
pen eine» Ueberfall, der voNständig mißlang. - Abends.
Beträchlliches Artilleriefeuer in der Gegend von ~oo§ und
Mern Unsere Geschütze erwiderten den Tag über erfolgreich
m Feind beschoß zeiüoeilig beide Jlncreiufer. starke erfolg-
r!i § Ltigkeit der britischen, Lmststreitkräste. Gestern hatte
das Marine-Lustgeschwaderviele Käinpse zu bestehen. L
zerstör MA feindliche Maschinen und zwang sieben weitere
zur Landung. Eine britische Maschine wird vermitzt. ^

Russischer Bericht  vom 5. Dezember: Westfront:
An verschiedenen SteNen der ganzen Front Artillerie- und
Gewehrfeuer. In den Waldkarpathen führte der Feind eme
Reihe von Angriffen auf eine von »»s be,etzte, 4 WeM ,ud-
ilib Woroniika gelegene Hohe aus . Bis 1 Uhr nacymrrrags
wurden alle feindlichen Angriffe abgewiesen, aber dann zer¬
stör der Feind durch schweres AEerreeuer ^unsere Graben
und zwang unsere Abteilungen, sich auf die Haupt,tellung
rurüchuziehen. — Kaukasusfront: Lage unverändert. ^ Ru-
mäniicke Front : An der Grenze der Moldau im Trotiistal
und weiter südlich bis zum Tostieny-Tal gehen die Kampfe
weiter Wir besetzten wieder eine Reihe von Hohen, aber
der Feind leistet hartnäckig Widerstand und̂ versucht durch
Gegenangriffe die Lage wieder herzustellen. 2 " der Walachm
gehlen bk Kämpfe weiter, auf den Straßen von Targoviste nach

, Ploesti und von Titz gegen Bukarest, ebenst, westlicĥnnd süv-! lick der Hauptstadt. Unter dem Drucke bedeutend überlegener
! Kräfte des Feindes, der unablässig die Rumänen angreift,

Neben sich diese nach Osten zurück. Von den Rumänen unter-
nommene Versuche, die Offensive auf den Strafen nach Ploesti
und Bukarest zum Stehen zu bringen, waren nicht von Erfolg
aekrönt. In der Dvbrudscha keine Veränderung der ^.age. Am
Schwarzen Meer führten unsere Wasserflugzeugeeinen An-
qri s auf das Dorf Karonurad, nördlich von Constantza, au^,
warfen Bomben ab und beschossen einen wrachenballon. ^ ie
Flugzeuge kehrten unversehrt zurück.

vom Kriegsschauplatz in Rumänien.
Kristiania,  6 . Dez. Die gesamte Presse beschäftigt

sich mit dem deutschen Siege vor Bukarest .WJ«
Noerregaard schreibt im „Morgenblad' in einer längeren Be-
irocbtuna: Tie Planmäßigkeit, mit der me Verbündeten ,eit
Mitte November ihren Eroberungszug durch die Walachei durch¬
führt  haben sei vom strategischen Gesichtspunktes.° bewun¬
derungswürdig,  daß dieser Feldzug in strategi,chen Lehr,
bücbern der Zukunft einen hervorragenden Platz erhalte, v,*
fti wenig Grund zu glauben, daß er, der die Verbündeten m
drei Wochen konzentrisch bis an Bukarest ^ ^ Seiuhrt hav ,
sie nicht auch durch die Tore führen werde, selbst wenn e* noch

mejbet «ub P -.-' - '
bur^ : xl , rumänischen Gebiete zwischen Ploiesti und Rr^ eu.
sind̂ von Arsenalen, Depots und Behörden geräumt . Das
rumänische Oberkommandobefindet sich nicht mehr m Plocsti.

Sofia,  6. Dez. Ueber die russi , che Entl ast ung
offensive in der Dobrudscha  ist «ns den le,ften
Meldungen zu entnehmen, daß die Russen am Dezemoer
am linken Flügel der Bulgaren nahe der Donau , besonders
aeaen die Höhe 234 verzweifelte, aber vergebliche Anstren-
gimgen unternahmen , um durchzubrechen. Nach russi,chen
Gesangenenaussagen haben die Russen m diesen W
an Beute und Verwundeten mindestens eme ganze Diviswn
verloren. Die 9. und 10. sibirische Division find außerdem
fast zertrümmert und zu einer neuen Tätigkeit vorlaulig
unfähig. Die Offensive der Russen an dieser Stelle hat
somit auf längere Zeit ihr Ende gefunden.

Bern,  6 . Dez. (W.B.) Tie Pariser Agence Fournier
verbreitet die 'Meldung, Jassh ^ das Zentrum derrumänischen Regieru ngstatigkeit  gewormn.
Mehrere Minister und die Präsidenten des Senajsund der
Ab aeo seien doct ein gelrossen.
lament "werde demnächst in Jassh seine erste Kmegssitzung
abhalten.

Der Rrieg zur See.
, Bern  6 . Dez. (W.B.) Zu dem U-Bootangriff in Funchal

schreibt Temps: In gewisser Hinsicht beginnt damit für die
U-Boot-Schifsahrt eine neue Aera, derm zum erstenmale ha¬
ben Tauchboote eine regelrechte Operation gegen eine Küste
unternommen. Wenn bisher alle Unternehmungen nur als
Zwischenfülle angesehen werden könnten, so müsse man heule
mit Artillerieangriffen von Tauchbooten rechnen und Gegen-
matzregiln treffen. T«r V°r»»i «-«-» »»»«»>
neuesten deutschenU-Boote v i e l stä r ke r e G eschü tze fuh¬
ren als die älteren. Tie Tauchboote nähmen immer mehr den
Charakter von Kreuzern  an , da sie immer häufiger ihre
Geschütze verwenden, die ursprünglich auf U-Booten nur aus¬
nahmsweise gebraucht wurden. „

Bern  6 . Dez. (W.B.) Meldung der Agence Havas.
Fn der Meerenge von Gibraltar stieß der portugiesische
Tampser Jtha do Foga" mit dem italienischen Dampfer

Amelia CaMpisi" zusammen, der sank.  Ter Kaprtan,
der"zweite Offizier und 41 Matrosen ertranken Beide Damp¬
fer hatten eine Kohlenladung nach Italien . L.er „Campisi
soll von einem Tauchboot verfolgt worden sein. ,,̂ >th
Foga" ist ein deutscher beschlagnahmter Dampfer.
^ London,  6 . Dez. (W.B,) Der englische Dampfer

Palacine " (32W Tonnen ) ist versenkt  worden , -̂.er
russische Dampfer „Pallas " (4202 Tonnen ) soN versenkt

©enT , 7^ Tez. (T.U.) Wie Pariser Blätter berichten, sank
bei schwerem Nebel, nahe Treppe, infolge emes Zusammen¬
stoßes mit einem englischen Transportdampser der franzö¬
sische Torpcdojäger ^Aagatan", dessen Hailptausgabe die Ver¬
folgung deutsche» U-Boote gewesen iü.

Bern,  6 . Dez. (W.B.) Rach einer Melüang ^
Pariften aus Brest hat der spanische Dampfer „Tavi» in,
Satzung des versenkten  griechischen Dampfers ,/j
aufgefischt. — Tie Besatzung des versenkten  no*
Dampfers „Gurth" wurde gelandet.

Bern,  6 . Dez. (W.B.) Petit Partien meldet ansL,. I
der spanische Dampfer „Pi o IX." haben funkenteleâ '
Hilfe verlangt. Der Grund sei jedoch unbekannt.

Kristiania,  6 . Dez. (W.B.) Von Krieg»anfmw>
Ende November 1946 sind 24 2 norwegische  Schi -,
mit zusammen 325445 Tonnen durchs die Kriegserchm
vernichtet  worden , darunter 482 Dampfer von Zzf-j
Tonnen und 60 Segelschiffe von 43 787 Tonne».
Schiffe waren für 445,7 Millionen Kronen versichert
von 442,4 Millionen auf Tampser entfallen . Z» ^
ten drei Monaten wurden 93 Schiffe von 445 295 z
die mit 97,5 Millionen versichert waren, vernichtet, ,
im September 25, im Oktober 32 und im NovemberU* * *

Kaiscrbegegnung und .Kriegsrat.
Wien,  6 . Ttzz, (W.B.) Kaiser Carl

gestern früh den General -Artillerieinspekteur , Gene,
Erzherzog Leopold Salv ator  in Audienz, hier»
Chef des Generalstabs Frhrn . v. Conrad  zum Sßi
Sodann fuhr der Kaiser in den Standort der beitfj,
Obersten Heeresleitung , wo im Beisein des Feldmarß
v Conrad eine Besprechung mit Kaiser Wilhelm ,̂
fand , der auch H i n d en b u r g beiwohnte. Auf der %
-um Großen Hauptquartier wurde Kaffer Carl in «
Orten jubelnd begrüßt . Nach der Rückkehr in den &
ort des Armee-Oberkommandos wurde der österreichische
nisterpräsident v. Korber  in längerer Audienz empfgr

Eine belgische Beschwerde.
Berlin,  6 . Dez. (W.B .) Tie Nordd. Allg. Zig. schrei

wie belgische Regierung hat durch die mit der Vertretung'
belgischen Interessen in Teuffchland betraute spanische«
schast in Berlin wegen der Verbrrngung be gffcher Au.
loser nach Deutschland und ihre zwangswerse Hemnzich
mt  Arbeit Beschwerde erheben lassen. Tue Beschwerde ch
unbegründet zurückgewiesen worden Ferner hat die Letz
Reaierung die Behauptung aufgesteNt, daß dre deutscheR
runo svstematisch das Fabrikmaterial m Belgren requi
habe, um die Wiederaufnahme der Arüert nach Friü
schluß zu verhinderir, den belgischen Wettbewerbs ecu-
allemal ausznschalten und das Land auf drese Weise zu
nieren. Auch diese Beschwerden entbehren, wie der sM>
Botschaft erwidert loorden ist, jeder Grundlage. Auch
iveiterer von der hiesigen spanffchen Botschaft Vorgel..
Punkte, wie zum Beispiel hinsrchtlrch der Entlohnung
des Postverkchrs, konnten befriedigende Erklärungen Ägegl
werden. . M .. . ..

Die Beute »n Rumanre » .
Ungeheure Massen ausgestapelter Körnerftuchi,

sächlich Mais , ferner gute Bestände an Han-tterm.
Schweine und Geflügel sind dre Beute der Verbiu
und harren des Abtransportes , wenn auch Teile
selbstverständlich für die rumänische Bevölkerung »
düng finden werden. Daß diese Transporte sich mch!
um Zug verwirklichen lassen, versteht ftch ber der «
ordentlichen Inanspruchnahme aller Transpornmtttl,
sonders der rumänischen und der ungarischen BMW
Heereszwecke von selbst. Aber auch d« ^ Donau kaim
wird für den Transport nutzbar gemacht werden, st
laut Magd. Zig." immerhin in gewisser Ziü Mt
wahrnehmbaren Vermehrung unserer LebensmickelM

Kartosselverteilung.
B e r l i n , 6. Tez . (W.B. Amtlich.) Die Bekann

über Kartoffeln vom 4. Dezember 4916 sreht rm 8 *
der Kommunalverband für S >h w er arb e i ter m .
allgemeinen Kopsmenge von einem Pfund Kartoq st
Zeit bis 31. Dezember und von 3/4 Pfund ab l - v-
Schwerarbeiter Zulagemengen  von « na.
bezw V-U Pfund anfordern kann. Diese Besttmmuiig
teftS falsch ausgefaßt ; sie gibt lediglich einen Bert,
rnasrstab für die Zuweisung der Gesamtmenge von
"» 'L K- » münL --binb ° Bei be- B-- Ichi-b-°H. M-
llcho. Verhältnisse mukl dl- B°sUM« n»G >« - ^
Zulagemenge aus die einzelnen Gruppen der z l
den zu verteilen ist, dem pflichtgemäßen Crm ss "M
munalverbände überlassen werden.

Die angedrohte Beschießung von -ltye«-
B e r l i n . 5. Diez. (W.B.) Die ..Rordd- Wg

schreibt: Tie Entente hat Griechenland mit de ^
Athen- gedroht , nm die ->»'«» « >!.
erzwingen. Sre war also bereit , die , , ,,
andere Denkmäler antiker Kultur . ..

lwv

die gante gebildete Welt hängt  zu
um einige Geschütze^ erhalten . Nur das N
arieckiischen Regierung hat dre Welt oavo #
jene unersetzlichenDenkmäler des Altewurms ze s
den. So handeln . | o t « % 1*
nen Nationen und der Kultur.  w -,
rum dreht . Vorteile , mögen ,re noch so unwichM
es die Auslieferung einiger Batterien nur s M
erreichen. Sapienti satl

Zu Rußlands Kriegszkclen.
S t o ckh o l m , 5. Tez. . Aftonbladet J t

pows Rede : „Der Besitz der freiemDurch  ^
M i t t e l m e e r ist also Rußlands Krwg-

das russische Volk sein Blut vergießen • » «g ^
von der wirklichen Kriegslage ist so eigen ^
alten französischen Phrasen vom Kamps. ^
vorausbestimmt ist, zu den semen mach:. mie_
vorsichtig genug, keinen Ton darüber zu WS
vorausbestimmte Sieg gewonnen werde, so
low seit drei Monaten stillstehen muß, da« .
guten Teil erobert , seine Sache ver vren ist.̂ ^ ^
er nichts, und wenn er von der bevor, hc.^ ^ ^ n
Konswutinopels, ..demJ^ rhunderte alten̂ n^des russischen Volkes" sagt , daß , „diese © m sich.des rus,ischen ^ one» iugi,
griff steht, verwirklicht zu werden , so w 3
ob man recht gehört hat ob es wirklich e o
Staatsmann ist. der zu einem klugen V°u,P ^ ^
pHa n t a sti s ch er Tor (!), der mi g ^ russiŝ .
Inhalt spielt. Nichtsdestoweniger schernt tzriM
diese Verrücktheiten ganz ernstzunehmen ^ m
Erörterungen über die unerhörte B- einer
nung von Rußlands Recht aus W »Jj , es, da
Macht. Ter Besitz der „Meerengen ist, d ftw-
samste Mittel , das gewünschte Nel , ve ^
meinsame Sache zu erreichen Wenn ma»^ ^ter als j e von diesem Mittel , t* i*

Meerengen,  den die Âlliierten kê ^ vew
können, e n t f e r n t ist, wre stehtes dan ^ )ott.
beut Kri-rden. der sich auf diesem aus



Werli « . Ö- D^L- Aus einer Unterredung
' PrtjMMcn Milrtärattachee Schükri Bei teilt die
Me mit : Schükri Bei erklärte, die

mit dein
Vosfische

—.. .. ... . .. „ . Rede Trepows ist
^ l die glänzendste Ret.st;ertignng der türkischen Politik,

Zuiammcngehen mit den Mittelmächten bis zum
(- «il, Blutstropfen gebot. Auf der einen Seite erklärt

daß Rußland seit 1000 Jahren zum freien Uns¬
er^hiich r 'nad) Süden nach dem offenen Meere strebe. v.

die abenteuerliche Behauptung von einem Recht Ruß-die Meerenaen und ^_ _
Ja,

aoe»reue>.tur,>- -Oeyauprung von einem Reck
^,bii ^ aus die Meerengen und Konstantinopel. Im selben

MUgc scheut er vor dem Widerspruch nicht zurück, seinen
„ weiszumachen, die Verbündeten Rußlands hätten
mögliche getan, die Türkei von einer Teilnahme an

’ Ti Lünnlosen Feindseligkeiten sernzuhalten, indem man der
wo M für ihre Neutralität ihre Unabhängigkeit garan-

? l-tz ^ und ihr außerdem gewisse Vorteile in Aussicht ge-
. habe. Wie verträgt sich das Recht aus Konstanti-
t\ mit der Unverletzlichkeit des türkischen Gebietes! Aus

"grase , ob die Türkei aus diese Brüskierung seitens
Mws eine besondere Antwort geben werde, erklärte
Kri : Mit dem Schwert , nicht mit dem Wort.
M Aus der Duma.

^lchers sxasel,  6 . Dez. Aus Kopenhagen  wird den Blät-
gemeldet: Die Abgeordneten der Duma haben einen
g eingebracht auf Einsetzung einer parlamentarischen
oNkommission für Heer und Flotte . In den Antrag
-ie erste Schwächung der Stellung  des neuen
stets T r e p o w erblickt.

Der Verband murrt über Rußland.
Wien,  6 . Dez. Die Wiener Allgem. Ztg. meldet: Laut

verlautet in diplomatischen Kreisen Petersburgs,
die Gesandten Englands , Italiens und Frankreichs an
euen Minister des Auswärtigen , Neratow, eine Verbal-
im Sinne ihrer Regierungen richteten des Inhalts,

die Entente mit Rußlands Politik gänzlich
Zufrieden  ist . Tie Note enthält die interessante

„Rußlands politischer Weg, den es gegenwärtig be¬
lltet, ist der Sache des Verbandes äußerst gefährlich".

U-Boot -Folgen.
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Bern,  6 . Dez. (W.B.) Wie das „Journal " aus¬
rührt die Kohlennot Frankreichs heute unmittelbar

der Krise des Seeverkehrs her. Das Problem wurde
maritimer Natur , da die Schiffsankünfte in den fran-
,en Häfen unzureichend sind. Diese Auffassung be-
jgt das „Journal " durch! die Anführung folgender Zah-

Mai wurden 2 Million Tonnen Kohle eingeführt, im
sank die Einfuhr auf 1,6 Millionen, die in den ko in¬

en Monaten nicht mehr erreicht wurden, so daß die
fneiufuhr des letzten Halbjahres einen Fehlbetrag von
ftens 2,5 Millionen Tonnen aufweist. Nach! der glei-

il»Statistik kann die Kohleneinfuhr im November höchstens
■5000 Tonnen statt der erforderlichen Mindestzahl von
Millionen Tonnen erreichen.

Washington,  6 . Dez. (W.jB.) Durch die britische
Mast wird mitgeteilt, daß in britischen Häfen und Kohlen¬

den infolge des Mangels an Schiffsraum  beson-
Vorkehrungen getroffen worden sind, daß die Kohlen für

britischen und die Schiffe der Alliierten und für diejenigen
liett Reeder Vorbehalten werden sollen, die sich verpflich-

.ihre Schiffe für England und seine Verbündeten fahren zu

l MI

ahnen
kaim mMLond ou , 6. Dez. (W.i,B.) Die Handelskammer erließ
n, da « Verordnung, die die Mahlzeiten  in den Hotels,
mit MMmrants und Pensionen regelt. Danach darf kein Abend-

aus mehr als drei Gängen bestehen und keine andere
Äzeit aus mehr als zwei Gängen. Es ist beabsichtigt, in
Pt weitere Verordnungen zu erlassen, durch!die allgemeine
ülchlose Tage  angeordnet werden.

Die englische Anleihe in Japan,
aag 5. Dez. Reuter meldet aus London:  Die erste

Kriegsanleihe in Japan ist geglückt. In den ersten
Rjt, s Stunden wurden in Tokio für 30 Millionen Den ein-

'" Aeben. Wahrscheinlich wird die Anleihe überzeichnet
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artoffG Asquith oder Llohd George!
: a g , 6. Dez. Tie Kämpfe zwischen Asquith,  der

. . ^ «icht zum Scheinminister machen lassen wollte, und
l«hd George  scheinen äußerst heftig gewesen zu sein.

- "‘0 Wmnster Gazette" ist in einem Artikel darüber offenbar
Üentsetzt. Sie spricht von einer dämonischen Energie

I P Georges und warnt vor den schweren Folgen, die
Z, Mden, falls Asquith und mit ihm eine Gruppe mäch-

Männer, die sich das Vertrauen des Landes errungen
^ zum Gehen gezwungen würden . Man erinnert sich,
bei der Krise wahrend des Kampfes um die Dienst-

Asquith gesagt hat , sein Rücktritt würde ein in
schwersten Folgen nicht zu übersehendes Unglück für

Land bedeuten. Lloyd George,  der kommende
b, ist aber bei der Arbeiterklasse  schon des-
unbeliebt,  weil er die rigorosen Munitionsgesetze,

W Arbeiter zur Ausgabe der Gewerkschaftsregeln zwin-
burchgesetzt hat . — Es ist deshalb nicht verwunderlich,
Fümmen von Arbeiterführern vorliegen, die sich alle
^er Minute noch zu Gunsten von Asquith ausspre-

So sagte das Parlamentsmitglied Thomas von den
"hnern. daß der Ministerpräsident allen möglichen
Zungen ausgesetzt sei und daß seit achtzehn Mo-
.n Pressefeldzug gegen ihn geführt werde, den jedoch
>te Mehrheit des englischen Volkes nicht als eine
Verklärung Afquiths auffassen könne. Der Vor¬
der Arbeiterpartei Wardle .erklärte, daß die Ar-

^-rtei ohne Vorbehalt Asquith unterstützen werde, und
Vorabend des Höhepunktes der Krisis erklärte

\  daß ein Ministerium, das nicht das Vertrauen
weiter genieße, ein wahres Unglück für das Land
'n würde. Die Politiker täuschten sich sehr, wenn
'bten die Zustimmungsschreiben, die die „Morning

die „Daily Mail " erhielten, könnten die Lücken
m  die durch das Wegfallen des Vertrauens der

entstünden. Mit dem Rücktritt Afquiths werde
der Rücktritt so ziemlich aller anderen liberalen

EL der banden sein, vor allen Dingen werden Lord
Kenna und Rnneiman dem Beispiel Afquiths

ftdlgen folgen müssen. Besonders das Ansehen
BJ « t durch den Mißerfolg der Balkan-

^aufs äußerste gelitten- (Franks . Ztg.)
erd am , 6. Dez. (W.!B.) Nach einer Reutermeldung

eine autoritative Erklärung die Weigerung Bo-
. wa,  eia Kabinett zu bilden. Dies bedeutet nicht,
^er Law seine Haltung geändert hat, denn er war dre
:, i über bereit, unter jedem Premierminister, der dem
Mchm ist, m  dienen , aber nicht bereit, die Stellung

wmienninisters zu übernehmen. Es ist ganz leicht
l , "il Llohd George,  wenn er sich einer ent>pre-

Oriterstühnng von seiten des Unterhauses nicht ver-
sich zu einer ähnlichen Haltung, wie Bonar Law

-ni-n
und

Zik'

irik»

gezwungen scheu wiw. Möglichertoeise wilv also rtzquich ei»-
geladen tverden, wieder an die Spitze des Kabinetts zu trete«.
— Ter König  hat sich Llohd George kommen lassen und
eine Ministersitzung im Palast angeordnet.

Es dämmert.
London,  6 . Dez. (W.B.) „Daily Telegraph " schreibt

in einem Leitartikel : „Packende Beweise deutscher
Energie und Entschlossenheit  zeigen sich sowohl
in den Beratungen des Reichstages, als auch in den mili¬
tärischen Operationen im Felde. In Rumänien dringen
Falkenhahn und seine Kameraden unerbittlich vorwärts . In
Berlin benutzt der Reichskanzler seinen Geburtstag zu einer
anfeuernden Rede und zu einem energischen Appell an seine
Landsleute . Indem er seinen Gesetzentwurf für den na¬
tionalen Hilfsdienst einbrachte, machte er Vorschläge und
äußerte er Gedanken, die wir ebenso wie seine Hörer uns
zu Herzen nehmen können." — Das Blatt gibt mehrere
Sätze aus der Rede des Kanzlers wieder und sagt : „Auch
wir stehen vor einer Krisis,  die die äußersten An¬
sprüche an unsere unermüdliche Energie stellt. Unsere Be¬
völkerung mutz darüber belehrt werden, daß auch auf ihr,
ebenso wie auf den Soldaten , die gewaltige Verantwor¬
tung liegt, den Krieg zu gewinnen. Das ist die große
Lektion, die wir durch schmerzliche Erfahrungen
lernen ."

A m ste r d a m , 6. Dez. (W.B.) Wie aus London  ge¬
meldet wird, hat dort am 2. Dezember eine Versammlung in
beh.  City von London eine Resolution angenommen, daß die
Admiralität sofort Maßregeln ergreifen müsse, um der Be-
drohungdxsbritischenUeberseehandelsdurch
U - Booteund Minen  entgegen zu treten, daß ferner die
hritnischen Handelsschiffe wirksam gegen seeräuberische An¬
griffe bewaffnet und eine E s s e kt i v - B l o cka d e hergestellt
werden müsse. Lord Beresford führte unter scharfen An¬
griffen auf die Regierung ans : Gegenwärtig verlieren
wir wöchentlich an 70000 Tonnen Schiffs¬
raum,  und deshalb steigen die Preise der Lebensmittel.
Gibfon Bowles sagte, die Verluste der englischen Han¬
delsmarine bedeuteten, daß die englische Seeherr¬
scha f t bedroht  sei . England könnte ebenso von Deutsch¬
land blockiert werden, wie Deutschland von England . Die
Lage sei sehr  ernst.

London,  6 . Dez. (W.B .) Die Wochenschrift„Nation"
teilt mit, daß das englische Munitionsministerium sich ge¬
nötigt sicht, da die privaten Firmen durch Arbetterp
Mangel leistungsunfähig  geworden sind, die für die
englische Landwirtschaft notwendigen Pflüge herznstellen.

Italienische Kammererösfnung.
Ministerpräsident Boseelli  eröffnete die italienische

Kammer mit einer Ansprache, worin er zunächst die Taten
des italienischen Heeres rühmte, ohne Gründe für sein
Loblied anzugeben. Er entbot dem edlen und tapferen
rumänischen Volke, das mit unbesteglichem Akute den här¬
testen Prüfungen standhalte, den Gruß Italiens . Er ging
danir auf die Geschichte des Krieges ein und trug bezüglich
Italiens Kriegserklärung an Oesterreich und später
an Deutschland dieselben Unwahrheiten vor, die die italie¬
nische Regierung stets zum Besten gegeben hat . Die Er¬
öffnungssitzung der Kammer verlief unter der nichtssagen¬
den Eröffnungsrede des Ministerpräsidenten so nüchtern und
eindruckslos wie nur denkbar. — Furcht vor dem sozialisti¬
schen Friedensantrag  erfüllt die Mitglieder der ita-
lienischlen Regierung . Der Antrag fordert die Regierung
aus, einleitende Schritte zu Friedensverhandlungen zu tun.
Ein der Regierung nahestehendes Organ beschwört die So¬
zialisten , sich die Sache zu überlegen und nicht zu fordern,
daß Friedensverhandlungen begonnen werden, so lange die
Kriegslage so ungünstig  sei.

Die Lage in Griechenland.
London,  6 . Dez. (W.B.) Unterhaus . Lord Creme

sagte bei der Beantwortung einer Anfrage über die Lage
in Griechenland,  aus einem Telegramm des britischen
Gesandten in Athen gehe hervor, daß bis zu einem gewissen
Grade die Ordnung wieder hergestellt sei. Die Reservisten¬
verbände , die, soweit festgestellt werden konnte, mehr oder
weniegr direkt mit den Angriffen auf die Truppen der
Alliierten und mit den an den Veniselisten begangenen
Greueltaten in Verbindung standen, seien entlassen worden.
Die Stadt werde jetzt von regulären Truppen der griechi¬
schen Armee bewacht. Inzwischen hat der britische Gesandte
den britischen Untertanen geraten , nach Pi¬
räus zu gehen,  wo sie sicher untergebracht seien. Ob¬
gleich keine unmittelbare Gefahr für die Sicherheit des
Lebens oder des Besitzes von Engländern in Athen be¬
stehe, so sei es doch zu verstehen, daß die britische Regie¬
rung nicht den Eindruck zu erwecken wünsche, als be¬
trachte sie die Lage weniger ernst  oder als sei die
Regierung weniger entschlossen, die Verantwortung für die
Ereignisse am 1. Dezember festznlegen und Sicherheiten
zu erlangen , daß solche Ausschreitungen nicht wieder Vor¬
kommen. Die ganze Frage müsse mit Bezug auf flotten¬
technische und militärische Rücksichten erwogen werden. (Wie
vorsichtig und diplomatisch!!)

Genf,  6 . Dez. (W.B.) Die Agence Havas meldet aus
Athen:  Es herrscht „verhältnismäßig Ruhe"  doch
bleibt die Lage ernst.  Die Veniselisten sind andauernd
Gegenstand feindlicher Kundgebungen und herausfordernder
Maßnahmen, wie z. B. Haussuchungen.

Basel,  6 . Dez. Rußkoje Slovo meldet aus Athen:
Das zweite und dritte griechische Korps hätten den b e w a s f
neten Widerstand  in Thessalien gegen die En¬
tente  ausgenommen.

Gens,  6 . Dez. Ter Matin meldet aus London : Die
englische Regierung untersagte  den in Großbritannien
aufhältlichen griechischen Staatsbürgern  aus¬
nahmslos die Abreise  aus England . Gleiche Maß¬
nahmen der anderen Ententestaaten werden vom Matin als
bevorstehend bezeichnet.

Zürich,  6 . Dez. Ter Tagesanzeiger meldet ans Rom:
Die Tribuna bezeichnet die Lage der Entente in
Griechenland als hoffnungslos.  Die Schuld an
der Niederlage der Entente trage nicht allein Griechenland.
^ Genf,  6 . Dez. (W.B.) Tie Agence Havas meldet aus
Saloniki : Die provisorische Regierung hat gestern den
Konsuln der Alliierten eine von Veniselos  Unterzeichnete
Erklärung überreicht, in der die Entrüstung  über den
in Athen von den königlichen Truppen gegen Truppen¬
abteilungen der Alliierten verübten Anschlag zum Ausdruck
gebracht wirb . Die Erklärung drückt den Schutzmäch¬
te n tiefes Mitgefühl  aus und bezeichnet als einzig
Schuldigen die Athener Regierung, die nach ihrem eige¬
nen Geständnis nur den königliche,: Willen vertrete, sodaß
für ihre Haltung nicht das griechische Volk verantwortlich
gemacht werden könne, dessen Handlungs- und Gedanken-
Freiheit gegenwärtig von einer hassenswerten Gewalt - und
Schreckensherrschaftin Schach gehalten werdon. !

Preussiscber Lamttag.
MgeotcknerroSs««-

Sitzung vom 6. Dezember.
Das Haus setzte heute die Besprechung der Ern « h-

rungsfragen  fort.
Landwirtschaftsminister v. Schorlemer  betonte , das

wir mit unserer Volks ernährung auch nach dem Frieden »-
schlutz noch aus Jahre hinaus aus unsere eigene Produkti »n
angewiesen sein würden. Daher genügte es nicht, die vor¬
handenen Vorräte zu beschlagnahmen, sondern es müßte«
auch neue Vorräte geschaffen werden. Deshalb müßte«
alle weiteren Maßnahmen unter der Parole „Schutz der
Landwirtschaft" erfolgen. Das Gesetz über den vaterländi¬
schen Hilfsdienst erschwere einen Ersatz an landwirtschaftliche«
Arbeitern aus anderen Gewerbebetrieben, svdatz die L«rnd-
wirtschaft in der Hauptsache auf Kriegsgefangene angv-
wiesen sei. Ein weiterer berechtigter Wunsch, der Landwirk
schaft sei die Belassung von Pferden und Gespannen . Ein«
zwangsweise Aushebung von Pferden durch die Militär¬
behörde soll fortan nur noch! in Notfällen erfolgen . Die
Landwirtschaft werde, wie bisher , so auch in Zukunft , ihre
Schuldigkeit tun . Der Aufruf Hindenburgs habe bei ihr
fteudigen Widerhall gefunden.

Abg. Braun (Soz .) erklärte, im Gegensatz zu de«
Minister , der die Interessen der Produzenten in den Vorder¬
grund rückte, die der Konsumenten erörtern zu wollen . Wem,
jetzt schon die Kartoffeln knapp seien, was solle da ti»
Frühjahr werden! Schamloser Wucher mit Lebensmittekn
sei gerichtlich! festgestellt. Höchstpreise ohne Beschlagnahme
seien zwecklos.

Abg. v. Oertzen (freikons .) wies die Vorwürfe des
Vorredners gegen die Landwirtschaft als vöflig ungerecht¬
fertigt zurück. ■Die Hebung der Produktion sei die Haupt¬
sache. Knappheit an Lebensmitteln sei vorhanden , aber
keine wirkliche Not.

Abg. De lins (fteis . Bp.) betonte, daß die Brotver-
sorgung unseres Volkes sichergestellt sei, der Mangel an
Kartoffeln sei sehr bedauerlich!; die vorgesehene Ration Pr»
Kops müsse aber sichlergestellt werden, eventuell unter einheit¬
licher Reduzierung des Schweinebestandes. Redner fragte,
wo der Käse geblieben, forderte einen größeren Prozentsatz
des geschossenen Wildes für die Städte und betonte , daß durch
die Hamsterei alle Berechnungen über den Haufen geworfen
würden . — Darauf wurden die Vorschläge des Ausschusses
angenommen. Donnerstag 12 Uhr : Teuerungszulagen , Ge¬
richtskosten-, Wohnungsgesetz.

parlamentarisches.
Berlin,  6 . Dez. Der neue 15-gliedrige Ausschuß

des Reichstages für den vaterländischen
Hilfsdienst  wird voraussichtlich am 15. Dezember za
einer vorerst auf mehrere Tage berechneten Sitzung znfam-
mentreten , um über die Grundlage der neuen Organisation
zu beraten.

Nieine Mitteilungen.
Neustrelitz,  5 . Dez. (W.B.) Eine Sonderausgabe

der „Vandeszeitung für beide Mecklenburg" meldet : Grotz-
herzlogtn-Witwe Augusta Caroline  von Mecklenburg
Strelitz ist heute morgen um 2 Uhr sanft entschlafen.

Kristiania,  6 . Dez. Der norwegische Ernäh¬
rungsmini  st er  erklärte in einer Rede bei dem Land¬
mannbankett in Lillehammer, es sei möglich, daß die Re¬
gierung die gesamten Warenlager in Norwegen beschlag¬
nahmen, sowie die ganze Nation aus Rationen  setzen
müsse. Man bereite die Ausführung von Höchstpreisen vor,
nicht nur für Lebensmittel, sondern auch z. B. für Bau¬
material , Holz, Kleider und Schuhwaren. Eventuell komme
auch ein Ausfuhrverbot für Holz und Holzmasse in Betracht.
Schließlich habe die Regierung, beschlossen, die notwendig«
Tonnage  für die Küstenfahrt zu enteignen.

LÄgeKKSlMrredkeu.
Berlin,  6 . Dez. (W.B.) Der Kaiser hat am 5. Dez.

das dom Bundesrat und dem Reichstag angenommens Gesetz
über den vaterländischen Hilfsdienst  vollzogen.
Das Gesetz wird in der heute erscheinenden Nummer de«
Reichs-GesetzbNrttes veröffentlicht.

Berlin,  6 . Dez. (W.B. Amtlich.) Der Kaiser hat Nls
preußische Auszeichnung das Per dien st kreuz für
h i I f e gestiftet, das aus einem achtspitzigen Kreuz aus Kriogs-
metall besteht und an Männer und Frauen verliehen werden
soll, die sich im vaterländischen Hilfsdienst besonders aus
zeichnen.

Berlin,  6 . Dez. (W.B.) Börsenstimmungs-
b i l d. Bei mäßigem Geschäft herrschte im freien Börsen¬
verkehr wiederum ein recht zuversichtlicher Ton,  der
in der Besserung vieler Kurse seinen Ausdruck fand.

Amsterdam,  6 . Dez. Zu den niederländischen Unter¬
nehmungen, die a n s d em Kr i e g G e w i n n gezogen haben,
gehört vor allem die Margarine -Industrie . Tie Ausfuhr
von Margarine betrug 1913: 71000 Tonnen ; 1914: 79 00»
Tonnen ; 1915: 139 000 Tonnen ; 1916 (10 Monate ) : 129 000
Tonnen . Tie Ausfuhr hat sich also gegenüber 1913 mehr
als verdoppelt. Diese erhöhte Ausfuhr läßt Holland aus¬
schließlich England zu gute  kommen. "Tie Ausfuhr
nach England betrug 1913: 65000 Tonnen : 1914: 72000
Tonnen ; 1915: 104 000 Tonnen ; 1916: schon in den ersten
10 Monaten nicht weniger als 123 000 Tonnen . Dagegen
hat Deutschland in diesem Jahre ans Holland bis jetzt nur
etwa 2000 Tonnen Margarine erhalten.

Lokales.
— Bukarest genommen ! Diese Kunde brachte uns

gestern Wend bald nach 7 Uhr der Fernsprecher, und es'
dauerte nicht lange, da verkündete 6)lock enge läute von un¬
seren Kirchtürmen und das Dröhnen der Böller vom Schloßt
berg die Freudenbotsch.ast in die Stille des Wends , und
trotz der vorgerückten Stunde flatterten bald! Fahnen im
Herbstwind. Tie Extrablätter , welche die amtliche De¬
pesche enthielten, wurden von einer großen Menge, die sich!
vor unserem Geschäftszimmerin der Schulstrahe sammelte,
mit brausenden Hurrahs begrüßt, und die Schüler unserer
Lehranstalten , die wegfertigen Verwundeten aus den LaM-
retten und die Angehörigen der Genesungskompagnie vom
Schloßgarten zogen unter dem Gesang der Wacht am Rhein
und stimmungsvoller Soldatenlieder durch die Straße»
der Stadt . Man glaubte die Zeiten zu Beginn des Krieges
oder gelegentlich der Rückeroberung von Lemberg wieder-
gekehrt! Und wahrlich, wir haben aUe Ursache, uns dieses
neuesten herrlichen Erfolges unserer über alles Lob er¬
habenen Krieger und ihrer umsichtigen energischen Füh¬
rung zu freuen. Der Friede — wenn auch noch- nicht un¬
mittelbar bevorstehend — ist sicher durch die Einnah » «
Bukarests wesentlich näher gerückt. Dieser jüngste Waffen-
ersolg der Zentralmächte und ihrer Verbündeten verwirrt
«ns»rs Widersacher «nd zerstört gründlich! vor vor tzanzo»



«ek r -n Glauben an ihren so swlz angekünvigten Endsieg.
Me erfahren eS jetzt, daß der „deutsche Barbar noch die

S t hat trotz fast zweieinhalbjähriger KnegSdauer.
L - ÄSÄ <’s ^ nK^ njae , i« « W»
erfnTfl der Franzosen vor Verdun , der russische Massen
ansturm selbst der Eintritt der intakten rumänischen Armee
ÄTÄ unferer gein » , ». * Ane. nnen « -

di- österretchtiche Kenn,, dt- »n- »°n England
gedachte Aushungerung und Erdrosselung - das alles
Sonnte unsere Fronten nicht durchbrechen oder unsere Kraft
WM -N N-Kr. uz-r malen d-n, Brit -» da- G- -
Ivenst der Aushungerung ms eigene Hau», und unsere
Arrliche Armee zeigt der erstaunten Welt das Schauspiel

snlck beispiellosen siegreichen Vormarsches! ES rri
fett in England , in Italien und FrankrÄch spricht man
immer lauter von Kriegsmüdigkeit, und die vordemsoruhm
rederisch stolzen Verbündeten lassen die ersten Anzeichen
merken von Mißtrauen gegeneinander, insbesondere gegc
den schwergetroffenen russischen Waffengenossen. Wie
bien bereits hat büßen müssen dafür daß es die Kriegs
fackel entzündete , so erntet jetzt der^Rumäne die Fruchte
seines schmachvollen Verrats , und Italien sieht̂ mit ge
heimem Grauen sein „Mene Tekel" ausleuchten, wer Fran¬
zose hat mit Hekatombenseiner Söhne fernen freveln Neber
mut zahlen müssen, und das Perfide Albimr muß einsehen
fernen daß seine so übervorsichtig aufgestellte Rechnung
ialich war ' Das Geschäft, das es erhoffte, blreb aus,
die silbernen Kugeln tun es nicht, britisches Blut hat fließen
müssen hat in Strömen vergossen werden müssen, ohne
daß auch nur ein einziger wirklich nennenswerter Erfolg
von England zu buchen gewesen wäre . Ter Zauber der
Entente versagt , die „Schützer der kleinen « tasten tww
suchen vergebens, neue Völker gegen uns zu Hetzen sogar
das kleine bedrängte mißhandelte Griechenland setzt sich
zur Wehr gegen seine Bedränger , und ein Ahnen geht durch
die Reihen unserer Feinde von der llnüberwindlichkeit der
Zentralmächte . Noch zwar sind wir nicht so weit ß
der Friede 'iahe bevorsteht, aber er ist sicher^ durch
den Fall von Bukarest näher geruckt. Wie für unsere allen
Stürmen und Entbehrungen Trotz bietenden « trerter )o
gilt es jetzt mehr denn je, auch für uns m der Heimat i
Hiiidenbiirgschem Geiste weiter : Durchs,  a l t e n.  Mags
mich noch durch Dunkel gehen, der Stern Friedens st̂ hl^swon in der Ferne , und heute noch gilt wie sin st das Wor-
des Dichters : Nimmer wird das Reich zerstöret, we n rh
einig  seid und treu ! 0

Ueber neue Maßnahmen zur  K ed er¬
streck ung  schreibt die „Franks. Ztg." folgendes - Z-ge
i-inoeren Schlachtungen verringern naturgematz auch die
Lidervrodnktton Deshalb wird die Verwendung von frei-
zegebenem Bodenleder str Reparaturen , sowie für re Reu-
onkertiaiina von Lazarett -, Turn -, Tennis -, Ball - und Ge-
iellschaftssckuhensowie von Sportstiefeln mit Ausnahme der
fürs Feld ' bestimmten Offizierschnürstiefel verboten Für j
Hausschuhe und Pantoffeln , sowie für Straßenschuhe, diwen
Schäfte ganz aus Gewebe, Geflecht oder filzartigen .̂ t ff
hergestellt sind, dürfen nur noch ganz dünne Spaltleder ver¬
wendet werden. Weiter wird bestimmt, daß für vorder - und
Liinterkappen sowie Brandsohlen nur noch leichte Opal,
wder oder die in der Bekanntmachung des Bundesrats über
untaugliches Schuhwerk zugelassenen Ersatzstoffe verwendet

Kern- oder Bache- oderSohlleder ^ darf rn
stukunft nur noch für die vordere Flache d. r Laiisfohleii
wwie kür die Oberflecke der Absätze verwendet werden,
^ovdel - oder Zwrschensohlen aus Leder dürfen bei Stratzen-
fchiuhwerk überhaupt nicht mehr angebracht werden ^ urch
eine weitere Bestimmung wird zur Streckung von Schuhober^
leder verfügt daß die .Höhe der Schäfte bei Tamenstiefeln bis
Größe 138 nicht mehr als höchstens 18,5 Zentimeter betrage»
carf Dadurch wird dem Uwfug, Stiefel nnt hohen ^ amen-
schästen herzustellen, ein Ende gemacht. Die Kontrollstelle
hat außerdem Zilsatzbedingungen für die Zuteilung von
Schuhoberleder erlassen, durch die dessen Verwendung für
Krieasscbuhwerk, also für Stiesel mit Holzsohlen und ähn¬
liche Schuhwaren , geregelt wird . Um für Reparaturzwecke
mehr Leder zur Verfügung zu stellen, ist bestimmt worden
daß von den freigegebenen Mengen Bodenleder 60 v H. Der
Gruppe Kleinverkehr und 40 v. H. der Gruppe Großverkehr
ruoetellt werden. Sobald durch die Ersatzfoylen-Geiell-
sckaft in . b. H. Berlin genügende Mengen Msatzsohlen für

- Reparaturzwecke zur Bersügung gestellt werden, soll das
Berteilungsverhältnis von neuem geregelt werden.

- Unter Bezugnahme auf die letzte Veröffentlichung
über den W e i h nach t s - P r i v a t - P a ke t o e r ke h r nach
dem Felde  wird nochnrals darauf hiugewiesen̂ daß
kette Annahmetag für Privatpakete nach dem Felde, dw
über Militärpaketämter geleitet werden, Samstag , drr

Dezember ist. ^ Millionen Mark Aluminium -
Pfennige  Die angekünvigten Aluminium-Ei,ipsennigstucke
werden demnächst ihren Einzug in die Portemonnaies der
Smrsfraucu halten Es werden EinpsennWlückeaus Alumr-
S S Ä von 2 Millionen Mark hergestellt. Me
Einpsennigstücke aus Aluminium sind spätestens zwei Jahre
nach Friedensschluß außer Kurs zu setzen. „

stuber citu n g v o n „D or sch.- St  ock fi  sch - Wir
werden geveteu, folgendes bekannt zu geben: Es
sich solchen vorher trocken abzuzrehen, damit die Haut man
iiw Wasser kommt, und sich deren Geruch nicht dem Fleisch
„üterilt Vorher werden die Flossen abge,chrntten dann
die Haut mittels einer Zange vom schwänz nach dem Kops
zu abgezogen Ter Fisch wird ins Wasser gelegt etwas
dovvelkohlensaures Natron zugesetzt, und blerbt l ^ ag in
dieser « rühe : sodann wird das Wasser täglich erneuert,
und dauert in der Regel die Wässerung bei kleinen Fischen
s bei aröfteren 10 bis 12. Tage . Zum Bleichen kann etwas
Kalk zugesetzt werden. Wenn der Fisch stark riecht, sitzt
man etwas hhpermangansaures Kalt zu, wodurch . -
ru * beseitigt wird, unter fortwährendem Abspulen, bis die
Brühe rot bleibt. Der fertig gewässerte Fisch darf nicht
kockwn sondern wird in kochendem Wasser zum Wallen ge¬
bucht . und läßt man ihn nur noch ziehen, so lange es er-

^r ^ Ernennung.  Herr Tr . Netter  hier wurde zum
S a n i t ü t s r a t ernannt.

Wilhelm M , 5. Gefreiter Karl Hof, Sohn des Ehristian Hof,
6 Gesieiter Karl Schüler, Sohn der Witwe Wilhelm schuler,
? Gefreiter Karl Casdorf, 8. Gesieiter Wilhelm Hof, Lohn
d'es Karl -Hof, 9. Muskeller Hermann Weitzel, Sohn des Loms
Weitzel 10. Muskeller Reinhard Hof, Sohn des Chwsllan Hof,
Fnhabe'r des Eisernen Kreuzes aus 1870, 11. Musketier Karl
Schmidt: - eine stattliche Zahl tapferer Helden!

- Der Frankfurter Kriegsfürsorge  sind von
Beginn des Krieges bis Ende November d Äs. rund lO WW'
nen Mark zugeflossen. Hierzu kommen weitere 10 Milllonei-
Mark die ihr von der Stadt zur Verfügung gestellt wurden.
J ßrnnberai  T Zn der Stadtverordneten,itzung wurde
berüalick der Kartoffelversorguug in hiesiger Stadt
ein betrübendes Bild entworfen. Die Vcrsvrgungsbezirke, dre
Kreise Dill und M ° nt ° b a u r , hätten versagt  und nur
ber Kreis Stolp habe geliefert. Zur Zeit lagern hrer 3o0
Zentner Tiefe werden verteilt an die Bewohner, dre kerne

ntefir besitzen Sie müssen blls zum Ende des
Monats Feüruar reichen. Weiter wurde die städtische Schweme-
blickt behandelt und darauf hingewiesen, daß es ,n nach. i
Zeit zur völligen Abschlachtung der Schweine kommen muße
da das Futter sehr rar und teuer, die ganze Zucht unrentabel

geworden sei. . • ^ 5 Zez . Ein Unglücksfall  hat
.. . ^ Steife wn am Abend borher ein Bremser
L St £ « S ’ n. ii "» IW T°ch.. -

Slbn -id-r wollte ikir-m Vater an- dem dvrbeliahrea.
d » »-bei « di. T- r. das » adch. »

"? e '""L1 ',7Är . « ä.

SJS. STÄÄ
®Jl in de. TI . Mutter hatte kurz vordem Unfall vor.

dabei das Gleichgewicht verlor und herabpur.,re._ _

IWtt.jnMSÜ
> " * Ein Ausläufer verlor

seinem Botengang an, L »,
tag einen HundertU»r»
,ch°l». Redlich« zZj
Wird gebeten, denselben it
Geschäftsstelle abz rgeb̂ H

- '« 5*

Das für diese Woche zu-
aewiesene Fleisch wird am
Freitag , den 8. bs . Mts.
durch die hiesigen Metzger
verkauft, und zwar für die
Haushaltungen mit dm
Brotkarten-Ätummern

1—325 v. 7—8Vi Uhr
326—650 v. 87 *—-91/* U-

651—1000V.97, —107.Uhr
von 1001 an aufwärts von

10s/4—12 Uhr.
Verkauf von Fleisch außer

der oben angegebenen Zeit ist
verboten. Der Verkauf findet
nur gegen Vorlage der neuen
Reichsfleischkarte statt.

Ueber alles Fleisch, welches
bis 12 Uhr mittags nicht ab-
aeholt ist, wird anderwettig
verfügt. 3161
Dillenburg, 7. Dez. 1916.

Der Magistrat.

virr>C-.Lai. .
finden Schüler im SehtUerhet» j
PMd*g«alu* eisfits(Ob.-Heg*

Unsere Tapferen.
8 Die lebende Brücke.  Der große Durchbruch m

Rußland war erfolgt ; auf der ganzen Lin,e ging
wärts doch ungezählte Wasserläufe erschwerten das V°r-
kommen- Alle Brücken hatten die Russen gesprengt od« aw
oebrannt Mit Gewalt mußte an ledem Wafferlauf

ÄÄ ilrrs “rSSS .«n̂ 'tt»ü®rard“Srmm«yÄ«n•*»«
IHtää ä
l-om-d w der befcl)lenen MM -M-N-. Du -um au»%£&»Ä?
die ersten Leute hinübereilten , drohte der leichte ^ sig n ch^

SNSMß
,et,’Ä ..S nanÄ ’' ’ÄÄ
2Ä Ne Mlib - , und' wu-f- n dl. . »Ifilche
Nachhut zurück. —

Ml.kiMMsl.
Von Fr -ttag vorm 8 Uhr

an Verkauf von feinstem ge¬
trocknet. Dar sch-- lockst sch
per Pfd. 2,50 Mk in der
städtischen Verkaufsstelle am
Auweg.

Bezüglich der Zaberätung
machen wir auf heutige be¬
sondere Zeitungsnotiz auf¬
merksam. 3363

Der Magistrat.

Welche IlÄchrj
sind in der Lrge, 3, '
5 Stück sehr leichte, eJ
svuria?Lirdwaarn ic ^ Vilj
anzufertigen? Zwecks E,
spräche erbitte AdressenuwterI
A B 3349 an die ** ■
schästsstelle dsr. Z -g.

FchMllN
gegen hohen Lohn untz st^
Station für sofort gesaM
Kchstalkl Wnzrxst,
3359 i. W.

Auf Gr
.zur Si
».-Bl. ^

Ein junges, gut angeleriMädchen
zum 1. 1 m. gesucht. 3362

# »« Me . 9i

2-Zimmerwota]
mtt Küche und Zubehst
1. Jan . zu vermieten.

Ora«ik«str. U3360

In den beliebten
würm md 3U, w iss sr -aidapchlä33ig -en

KtipoK-aM!!uil Unlerta
[(geset l̂. geschützt)Kgesetd . geschützt)

habe ich noch e niges za vxjihngen Pr tm
abzageben . Aach sind einige O2lS !0ff<

SS westen za Mi . 7,50 —8,50 am L̂nger.

Crnsl Rral DillsnUura,
Msctian . Kiaidor -Näherai .™

Öftentüdie«*ttJetterÄieiift-
Wettervorhersage für Freitag, den 8. Dezember: Meist

trübe) nur stnchweise geringe Mederschläge, Temperatur wenig
geändert.

Kamelhaar - Pantoti
und

Schnallen-
Schuhe

empfiehlt — ,
Weber ’s Schalswareahaus

Ketxt«
l >menbftrg , Matktstrasse 2L.

Provinz und nachbarlchaft.

des
Flammersbach,  6 . Dez. Schütze Oskar Ml o i t , Sohn
Landwirts August Wilhelm Kloft, ivuroc auf dem o>ttlchcu

Kriegschauplatz mit der Fr i e d rich - Au gu st- M cd a i ll e
in Bronze ' mit  dem Bande für Kriegsdienste ausgezeichnet.

Weidelbach,  6 . Dez. Nach Mitteilung des diesigen
KrieaervcreinS haben aus Weideibach das Eiserne « reu¬
erhalten : l . Feldwebel Wilhelm Schüler, Sohn des Landmamiv
Hakvb Schüler, 2. Unteroffizier Wilhelm Hof, Sohn der Witwe
Heinrich Hof, 3. Unteroffizier Friedrich Schmrdt, Sohn de.-
Wilhelm Schmidt, 4. Unteroffizier Friedrich Hof, « ohn de»

Bcrlin 7. Dez. Sämtliche Blätter geben ihrer Freuve

UÄnLMWWL
Freudenbotschaft in Berlin !°St der »Lokal ll^ eige

iSSsSs»

;£ ,®C,ä  S f

»ssiayssaÄV ««*■- °
n ,r !««r ää

M 't König von Rumänien wolle
!L7chm, » i7 ? °„ M» . n ,n„ BM, !nn„ . »"
russischen Gesandten Nassolow abdanteu.

Kovcnaaacn 7. Dez. (T.U.) Die englische Admiralität
siebt' sieh angesichts der durch die Schiffsraum  n ot  ver-

ts" näbrunasschwierigkeiten  genötigt, einer,
Teil 'der als Hilfskreuzer armierten Ozeandampfer wieder

frei zu geben. ' , u Der österreichische Oberst
Gellimsi 'iliZThiWm  hier eingetroffen, um mit dem Prä-
ident n 2 russischen Roten Kreuzes Arbewzow über ernen

Gefängenenaustansch zu verhandeln. Arbewzow wird Die,«
Tage in Kopenhagen erwartet. ^ ^

uauenaaac », 7 Tez. (T.U.) Die dänische Friedens-
Verewigung plant kurz vor Weihnachten durch Abhaltung
einer Reihe von Friedeusversammlungen rm ganzen Lande für
den Frieden zu wirken. Sie hat an 3000 andere Vereine die
Auffordening gesichtet, ihre Tätigkeit zu unteigutzeu.

Am 5. ds. Mrs . eMschlief sanft nach kwze«
Leiden unser lieber Vater, Schwiegervater, Grog-
vater und Urgroßvater

Karl Friedrich Konrad
im 84. Lebensjahre. Dies zeigt trauernd au

KamUie grktnr.  Wilhrlm
DMeuvurg , Bon«, Betzdorf, 6. Dezbr. 191•
Die Beerdigung findet Freitag Nach nittag 3 W

vom Trauerhause Hmtergiste 25 ans statt^
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Wenn L,ebe könnte Wunder tun,
Und Tränen Tote wecken,
So wärde nicht in Feindesland
Die fremde Erd' dich decken.

Nach Gottes unerforschltchem Ratschluß erhalt
wir ganz unerwartet dre schmerzliche Nachrtcĥ ^ I
am 29. November infolge eines Brustschaiieŝ ^
lieber guter Mann, der treusorgende Valer l ,
Kindes, unser zweiter unoergeyltcher Sogn, » ^ ,
und Schwager, unser lieber Schwiegersohn
Onkel, der

Erschttsttvist Adels Akts
Reseroe -Jnstr .-Regt . Nr . 81, 11. Komp.^

im Alter von 32 Jahren den Heldentod fürs

land gestorben ist. ^ ^ ^ merz:
Fra « Auna Hees geb. EnseW

nebst Kind
Familie H- e» ^ .. ,,roth
Famitt - Friedrich
Fra « I «" S ßeb  ^
Rudolf Jung - Zde
Htonier Hees z. Zt- tJlt  o
MeU,, Hees 6 Kenner-
Fra « Richard &*** ^ t, issi-

Niederroßbach und Manderbach ^ ŝ S"
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F. t,. Dextteil verantw . : Schriftleiter K. Sattler , Dillenbur»
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